
ëêêë HierarchNIE! praktisch: Methode für kreative Ideenfindung

Die Tuschelrunde ist eine Verknüpfung von Brainstorming und
Kleingruppen-Dynamik für größere Gruppen ab ca. 12 Perso-
nen.

Geeignet für alle Gruppen
ëêêë Praktische Tipps für:
   Start- und Zwischenphasen für mehr Kreativität

Copyleft, d.h. nichtkommerziell überall einsetzbar! Download als PDF
und Bestellung des begleitenden Readers über die Internetseite. 

Einsatzmöglichkeiten
•èTuschelrunden bieten sich für alle
Treffen an, wo eine hohe Beteili-
gung angepeilt wird und die Ideen
konkreter Menschen zum Tragen
kommen sollen. Sie kann zum Bei-
spiel am Anfang eines Open
Space-Verfahrens eingesetzt wer-
den, aber auch in Phasen, wo es an
Schwung mangelt
•èDenkbar ist auch, Tuschelrunden

einzusetzen, um sich zu einer konkreten Fragestellung aus-
zutauschen, ein Problem zu bearbeiten oder Feedback zu
geben - mit dem Vorteil, auf eine Großgruppensituation ver-
zichten zu können, welche Dominanzgefälle und Hemmun-
gen verstärkt

Tuschelrunden vorbereiten
•èEin Raum mit Platz für Kleingruppen, die sich dabei immer
sehen und direkt miteinander kommunizieren können
•èSitz- oder Stehecken für kleine Runden, ausgestattet mit
Zetteln und Stiften zum Notieren von Ideen oder Vereinba-
rungen
•èEin Plakat, welches die Methode verständlich erklärt
•èEin Plakat, welches die konkrete Fragestellung beschreibt
("Was sind deine Wünsche für dieses Treffen?", "Was wür-
dest du hier gerne lernen?", "Was hat dir am Seminar gefal-
len?", "Was würdest du an diesem Kongress verbessern?")
•èOrt zum Sammeln der Zettel - denkbar sind große Wühlti-
sche oder Infowände.
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Ablauf: Wie geht's?
•èEine größere Anzahl Leute trifft sich in einem Raum
•èDie Methode und die gewünschte Fragestellung
wird kurz vorgestellt bzw. verabredet
•èEs bilden sich Kleingruppen von 2 bis etwa 5 Per-
sonen, die sich ein paar Minuten gegenseitig zu ei-
ner konkreten Frage austauschen - z.B. welche
Wünsche und Ideen sie mit dem aktuellen Treffen
verbinden − immer auch mit Blick auf Kooperati-
onsmöglichkeiten, Verabredungen zu Workshops
usw.
•èDenkbar ist, die gesammelten Antworten oder Ide-
en auf Zetteln festzuhalten − wichtig dabei: Kon-
taktmöglichkeiten ("um 12h an Punkt x", Telefon-
nummer o.Ä.) angeben, damit Vereinbarungen
möglich sind
•èNach drei bis fünf Minuten lösen sich die Gruppen
auf und die Teilnehmis bilden neue Gruppen
Dieser Prozess kann so oft wie gewünscht wiederholt werden
(z.B. bis alle Teilnehmis mit allen anderen geredet haben). In
sehr kurzer Zeit ist es so möglich, einen Austausch mit vielen
Leuten zu haben − z.B. um Ideen für Arbeitskreise zu entwik-
keln. Gut ist, die entstehenden Ideen zu dokumentieren, damit
auch spätere Verabredungen möglich sind.

Ziele?
•èZiel der Tuschelrunde ist es, die Ideen und Wünsche der
Teilnehmis für andere transparent zu machen und Verabre-
dungen zu fördern
•èDie Tuschelrunde ist ein Raum, um eigene Vorstellungen
auszudrücken ohne Angst vor Be- oder Abwertung
•èSie will zur Umsetzung eigener Ideen ermuntern, um die
Trennung in Referentis und Teilnehmis zu überwinden
•èTuschelrunden ermöglichen einen dynamischen, kreativen
Austausch ohne umständliche Großtreffen
•èGleichzeitig können Tu-
schelrunden das Kennenler-
nen unterstützen, weil unbe-
kannte Menschen eine An-
fangs-Kommunikation mit-
einander haben, welche er-
ste Hürden abbaut


